
Vorrede.

3ch bin nun im Stande, zu meinen im vorigen
Jahr « ( in Bezug aus Wissenschaft und Kunst ) heraus
gegebenen Merkwürdigkeiten Wiens  bereits
vorliegende Suplemente und Berichtigungen
liefern zu können . Aufmerksame und unbefangene Be¬
obachter werden mir gewiß die Gerechtigkeit wider¬
fahren lassen , daß ich weder Mühe noch Thätigkeit
gespart habe , die Brauchbarkeit und daß Interesse
meines Werkes zu erhöhe » und zu vervollkommne ».
Wer cs durch eigene Versuche erfahren hat , auf einer
so wenig betretenen Bahn solche Nachrichten zu sam¬
meln , wie sie hier vorliegen » wird eS gern glauben,
daß nicht geringe Unverdroffenheit und großer Eifer
für die gute Sache dazu gehörten , die Daten aufzu-
suchen, zu sichten und genußbar darjustellen.

Über den Zweck und Plan des Werkes selbst be¬
rufe ich mich auf die Vorrede zum ersten Theile . Da
ganz die nähmlichen Absichten , wie sie dort angege¬
ben sind , mich leiteten : so habe ich hier nur noch
anzuführen , daß man eß auch in diesem Bande neuer¬
dings auf eine einfache Weise nachgewiesen finden wird.



IV

wie Seine Majestät  der Kaiser und König , un¬
ser angebetheter Monarch, die öffentlichen wissenschaft¬
lichen Sammlungen begnadiget, wie dieses das Bra¬
silianische Cabinet  t, die Sammlungen Ägyp¬
tischer Alterthümer , die ethnographischen
Sammlungen Cook ' s und Giesecke ' S, der
Garten für das Publicum  nächst der Hof¬
burg re., zur Genüge darthun ; wie S «. Kaiserliche Ho¬
heit der Kronprinz Ferdinand  besonders die natur-
historischen Wissenschaften würdiget ; ein Beweis hier¬
von neuerdings Höchstdessen Sammlung von Blu¬
men und Thieren,  nach der Natur von drey va¬
terländischen Künstlern gemahlt ; — wie alle Glieder
des Kaiserhauses durch Pflege der bestehenden Samm¬
lungen sich große Verdienste um dieselben erwerben;
man sehe z. B . , wie Seine Kaiserliche Hoheit der
Erzherzog Carl  die herzoglich Albcrtische Bibliothek
Und Kupferstichsammlung durch das Zweckmäßigste aus
allen Fächern zu vermehren sich bestrebt.

Ich danke hier abermahl meinen im I. Theile
S . VI angeführten Gönnern, Herrn RegterungS-Secre-
tär vr . Franz Sartori,  Herrn bleck, vr . Joseph Ed¬
len von Portenschlag  jun .und dem für alle nützli¬
chen Bestrebungen und für mein Werk selbst viel zu
früh verstorbenen Herrn Hauptmanne Rittig von
Flamm enstern *), für ihre Güte, mit der sie mich

e) Gestorben n der Nacht rein ir aus den 16  Septem¬
ber 1822. — 2 » Nr . bü VeS literarischen Anzeigers«
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«us Mancher aufmerksam machten, fo wie mehreren
Herren Redacteuren von Zeitschriften, die zur Bekannt¬
machung meines Buches ungemein viel beytrugen,
und die Schwierigkeiten bey Zustandebringung dessel¬
ben würdigten.

Schade ! daß ich die zweckdienlichen Vorschläge
meiner Rathgeber nicht jedes Mahl benutzen konnte,
weil ich mich den Wünschen der Herren Besitzer von
Privat - Sammlungen fügen , dann auch, weil ich die
Beschreibung mancher interessanten Sammlung der
nöthigen Symmetrie wegen kürzer fassen mußte , als
sie ihrem eigentlichen Werthe nach beschrieben seyn
sollte; so hätte ich z. B . aus dem vortrefflichen6 »-
t -lioAue r,ironne des Herrn Michaels von Held  viel
mehr Nützliches und Interessantes abdrucken lassen
könnet , würde- ich nicht den Vorwurf der allzu gro¬
ßen Ausdehnung im Verhältnisse zu anderen Aufsätzen
ohnehin schon befürchten müssen. Manche Sammlun¬
gen, die mir bekannt sind, hätte ich gern noch ange¬
führt , aber die Besitzer wünschten, daß von denselben
geschwiegen würde.

Schriftsteller und Künstler,  welche mir
seit der Ausgabe des I . Th. bekannt wurden, habe ich
angeführt; — Berichtigungen , Beförderun¬
gen , Veränderungen , Todesfälle,  kurz:
Alles, was durch mein unermüdeteSBestreben zu er-

Jahrgang isrr (Wien be» Gerold) ist eine Übersicht
seines Lebens und seines Wirken «.
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fahren möglich war , angezeigt , und sollten auch ein¬
zelne Unrichtigkeiten unterlaufen seyn , so mögen sich
dieses diejenigen , welche meine Bitten in der Vorrede
zum l . Th . um Berichtigung,  so wie meine Auf¬
forderungen in öffentlichen Blättern nicht gehörig wür¬
digten , selbst zuschreiben-

Da die Vervollkommnung  dieses Hand¬
buches mein sehnlichster Wunsch ist : so wird jede B e-
lehrung,  jede Berichtigung  und -jeder zweck¬
mäßige Beytrag  mit Dank angenommen.

Wien den 22. Sex «. i «22.

Der Verfasser.
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